
Urchlauchtigit Sroſſer urrſt,

Jndem Sein FSreyberg heut
Fir huldigt, und: Gluck auf! aus allen Kraften

ſchreyt;
So tret ich auch herfur aus meiner duſt'ren Hutte,

So wohl mit einem Wunſch, als auch mit einer
Bitte:v

 Der Waunſch der geht dahin: Daß Seiner Goheit

Schein
Mos in die Wajeſtut bald völig treten ein.

Mein Bitten aber klopfft an Seine Gnaden-NPforte,
Fußfallig alſo an: Gerr hore nur Funff Worte:

Jch. arbeit. und. bin. arm.
Jch bin, von Kindheit an,

Nun 38. Jahr der Hutten zugethan,
Und hab von unten auf, da alles ausgeſtanden,
Was unter Hunderten kaum einem ſtoſt zu handen.

Doch bin ich arm dabey; weil jenem ungeacht
Die 38. Jahr ichs weiter nicht gebracht,

Als daß ich taglich faſt muß eine Meile gehen,
Und, als Probierer, ſteif vor meinen Ofen ſtehen.

Zwar thu ich dieſes gern; Nur klag ich uber Brodt;
Denn Arbeit, Muh und Schweiß halt ich vor keine Noth,

Allein! daß ich darbey Gebruch und Mangel leide,
Macht, daß ich vor der Zeit zum Grabe mich bereite.



Es gehet mir wie dem, (daß ich ſo ſagen mag,)
Der 38. Jahr am Teich Bethesda lag.

Wenn der Verſorgungs-Weich ſich gleich einmahl: beweget,
So hab ich niemand nicht, der mich hebt oder traget;

Und eh ich von mir ſelbſt bey ſelbigem kan ſeyn,
So ſteiget allbereit ein anderer hinein.

Kurtz: ich werd ohne Schuld ins Retardat geſetzet,

Da mancher anderer mit Ausbeut ſich ergotzet.

Vor wenig Jahren zwar, da ich ſo lamentirt,
Als wie ich jetzo thu, ward ich ſubſtituirt

Den'n Hutten-Schreiberen. Den'n muß ich auch nun frohnen;

Allein! es iſt kein Menſch, der mir davor will lohnen.
Und folglich habe ich der Eltern Schweiß und Blut
(Jch meyne das auf mich geerbte Vater-Guth)

Bey meinem ſauren Dienſt, zu bloßen Hunger-mahlen
Bißhero zugeſetzt, und nichts mehr zu bezahlen.

Denn, ach! das Bißgen Lohn, das, als Probierer, ich
An Zween Gulden jetzt bekomme wochentlich,

(Vor dieſem war es gar nur 24. Groſchen)
Das wird von Woch zu Woch ſo reine aufgetroſchen,

Daß ich darvon vor mich, und vor mein armes Weib

Nicht einen Faden kan verſchaffen auf den Leib;

Ja, was es langt noch nicht vors arme Maul  zum Futter.
Denn, 14. Groſchen Brodt, 6. Groſchen Kaß und Butter,

2. Groſchen Kofend, und um 7. Groſchen Grieß,
Nebſt Erbßen, Linßen, Kraut und andrem Zugemuß,

(Denn, Bier und Fleiſch hab ich ohndem nie zum Geruchte)
1. Groſchen Karb' und Saltz, 5. Groſchen Seiff und Lichte,

g. Groſchen Holtz und Kuhn, macht in der Summa ſchon
1. Groſchen mehr, als wie gedachtes Wochen-Lohn;

Nun fehlt der Hauß-Zinnß noch; es fehlet Waſch und Kleider;
Und alſo fehlet mir ſehr vieles annoch, leider!



Damit nun, Groſſer Furſt! ich ehrlich armer Schweiß

Das Hemd vom Leibe nicht noch muſſe geben Preiß;

So nimm Dich meiner an, befiehl in hochſten Gnaden:
Daß man bey meinem Dienſt mich beſſer ſoll berathen.

Bekam ich jahrlich nur noch Hundert Thaler zu,
So war ich Lebens-lang zufrieden und in Ruh.

Befiehl ein ſolches, Geerr und ſey mein Gluckes-Mehrer,

Wie

Deiner Goheit

Freyberg, d. 9. Junü,
1733.

ich
deyoteſter Verehrer,
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Den Foniglichen Prinß, ber aller Volcker Luſt,
Alss wie GhurKachſens Haupt,

Herrn Griedenich Wuguſt,
Fleht durch diß Supplicat ein treufr Unterthan

5 J
Behy ſeinem HuttenDienſt: umlheßrr Löhnung an
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